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Mensch

und

Inspiriert von der berühm-
ten Ausstellung Edward 
Steichens The family of 
man, entstand vor drei 
Jahren die Idee, das Ex-
periment zu wagen und 
ein Fotoprojekt auszusch-
reiben, das den Menschen 
des 21. Jahrhunderts in 
den unterschiedlichsten 
Facetten seines Daseins 
fotografisch beleuc tet. 
Das Vorhaben stieß auf 
große Resonanz und es 
entstand 2012 in Köln die 
Ausstellung mit dem Titel 
Familie Mensch, jedoch 
setzte sich auffällige weise 
kaum jemand mit Men-
schen in ihrer Arbeitswelt 
auseinander.

Dies regte uns an, das Thema singulär auszuschreiben. Uns interessierte 
besonders, wie heutige Fotografen an das Thema herangehen, ob sich z.B. neue, 
experimentelle Strömungen durchsetzen, oder ob sich auch nach der Erfindun  
der Digitalfotografie und den manni faltigen Bearbeitungsmöglichkeiten noch 
immer Konstanten erkennen lassen.

In unserer internationalen Ausschreibung baten wir sowohl um 
dokumentarische, als auch um künstlerische Beiträge, und er-
weiterten die Thematik um angrenzende Bereiche wie 



Arbeit

Arbeitslosigkeit, Burn out oder Perspektiven der Entwicklung von modernen 
Arbeitswelten. Ausdrücklich war uns wichtig, im humanistischen Sinne Steichens 
positive Sichtweisen einzubeziehen. Von Arbeit, die produktiv ist, Glück bringt, 
Befriedigung schafft, von Begeisterung getragen wird.

Wir haben aus weit über hundert Einreichungen eine Auswahl von 40 Positionen 
getroffen, die unsere Erwartungen mehr als erfüllt haben. Von der Dokumen-
tarfotografie über politisch- ritische Statements bis hin zu fantasievollen Inter-
pretationen ergibt sich ein weitreichendes Spektrum an Bildern zur Arbeit des 

Menschen. Die Conditio Humana der 
Arbeit in der Gegenwart in wesentli-
chen Aspekten fotografisch zu e fassen, 
war unsere Absicht. Das Urteil, ob das 
gelungen ist, sei in die Hände des Pub-
likums gelegt. Wir sind neugierig auf 
Reaktionen und die Diskussionsveran-
staltung mit Anke Reitz, der Kuratorin 
des Musée The Family of Man in Cler-
vaux, die wir als Referentin gewinnen 
konnten.

Wir danken dem Kunstverein 68elf e.V. 
Köln für die gedankliche und praktische 
Unterstützung bei allen nötigen Vorbe-
reitungen und dem Museum Zündorfer 
Wehrturm für die perfekten Präsenta-
tionsbedingungen. Wir danken sehr 
Norbert Goertz für seine intensive, 
kreative und teilweise sehr aufwändige 
Arbeit am Katalog.

Michael Baerens
Christiane Rath



Schamanen # 1,  2013, Digitaldruck auf Sperrholz, 60x40 cm

Durch die fotografische Verfremdung des christlichen Rituals, ver-
suche ich ein Stück der Ursprünglichkeit  und der Magie von Kultus 
zurückzuerobern. 
Das Bild interpretiert die reale Situation, verstärkt bzw. verändert 
Formen sowie Farben und baut neue Interpretationsspielräume auf. 
Der Titel weist auf ursprüngliche, universellere Funktionen hin.Paul Advena
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Schamanen # 2,  2013, Digitaldruck auf Sperrholz, 60x40 cm
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Ob man seine Arbeit mag oder als sinnlos erlebt, als einen tägli-
chen Kampf gegen Umstände an die man gefesselt ist oder sich 
fragt, ob man nicht etwas besseres zu tun hat, immer entsteht 
ein “Stück Realität” daraus, mit dem wir verflochten sind.Jo Albert
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wer führt? wer folgt?, 2014, Fotografie, vierteilig, gesamt: 175×40 cm



10



11

wer führt? wer folgt?, 2014, Fotografie, vierteilig,  gesamt: 175×40 cmWW
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Wahl Kampf Ritual – Faust, 2013, Pigment-Print, 60×40 cm

Wahl Kampf Ritual
Die Kundgebungen des Bundestagswahlkampfes 2013 geben, 
neben dem spannenden Blick auf die Inszenierungen und 
deren Rituale, ungewollt auch Einblick in die Arbeit eines Poli-
tikers. Hier, im Zentrum der politischen Willensbildung, wird die 
Erlangung von Wählerstimmen zum Kraftakt. Bernd Arnold
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Wahl Kampf Ritual – Angela Merkel, 2013, Pigment-Print, 60×40cm

Politiker werden nicht als Arbeiter gesehen. Dennoch, im 
Wahlkampf ist nicht nur die darstellerische Leistung eines Schaus-
pielers gefragt, sondern man muss sich über Jahre mit seiner 
ganzen Persönlichkeit in den “Ring” werfen. Der Weg zur Macht ist 
kräftezehrend und nervenaufreibend.
Könnte es doch Arbeit sein? 
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Wahl Kampf Ritual – Jürgen Trittin, 2013, Pigment-Print, 60×40 cm
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Wahl Kampf Ritual – Andrea Nahles, 2013, Pigment-Print, 60×40cm
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Ground Zero, Fotografie 2009, Endbearbeitung 2014, synthetische Mehrfachbelichtung auf Alu-Dibond, 100×75 cm 

Ground Zero:
Ich fotografierte die Baustelle 2009 mit Verwacklungen und 
Prismenvorsätzen im Rahmen einer großen Serie über New 
York. Michael Baerens
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U-Bahn-Bau Köln, 2008, Foto auf Alu-Dibond, 100×75 cm;

U-Bahn-Bau Köln:
Die Fotografie entstand während einer Führung durch die 
Baustellen der Nord–Südbahn 2008.
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„Working Class Hero“
Als ich im Autoradio John Lennons „Working Class Hero“ hörte, 
erinnerte ich mich an die Gießer,  ihre harte Arbeit in Dreck und 
Hitze.
(Arbeit ist Kraft mal Weg)Dietrich Bahß
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Working Class Hero, 1982, archiviert und gescannt 2013, gedruckt auf Hahnemühle und kaschiert auf Leichtschaum, ca. 30×24 cm
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Working Class Hero, 1982, archiviert und gescannt 2013, gedruckt auf Hahnemühle und kaschiert auf Leichtschaum, ca. 30×24 cm
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Working Class Hero, 1981, archiviert und gescannt 2013, gedruckt auf Hahnemühle und 
kaschiert auf Leichtschaum, ca. 24×30 cm
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Working Class Hero, 1982, archiviert und gescannt 2013, gedruckt auf Hahnemühle und kaschiert auf Leichtschaum, ca. 30×24 cm
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Working Class Hero, 1982, archiviert und gescannt 2013, gedruckt auf Hahnemühle und kaschiert auf Leichtschaum, ca. 30×24 cm
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Anselm Belser
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Kohlenschlepper, 2010, Fotografie, 45×30  cm
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Kohlenschlepper, 2010, Fotografie, 45×30  cm
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Kohlenschlepper, 2010, Fotografie, 45×30  cm
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Die bengalische Bezeichnung für Lastenträger lautet »Bahak«. 
Keine Last scheint zu schwer und zu groß, als dass diese Män-
ner nicht in der Lage wären, sie mit ihrer Muskelkraft durch die 
engen und überfüllten Straßen Kolkatas zu transportieren. Ob 
auf dem Kopf, an einem Joch über den Schultern, auf Zwei- und 
Dreirädern oder einer Laufrikscha – ob Möbel, Baumaterialien, 
Lebensmittel, Bücher, Heizkohle: Güter verschiedenster Art 
werden geschleppt, gezogen und gekarrt.Anja Bohnhof
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Bahak, 2012, Fotografie, Fine art print, 60x60 cm gerahmt
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Bahak, 2012, Fotografie, Fine art print, 60x60 cm gerahmt



31

Bahak, 2012, Fotografie, Fine art print, 60x60 cm gerahmt
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Shipbreak: A Biology of Steel
When the American-flag oil tanker SS Minole beached in the 
breaking yards of Chittagong, Bangladesh, in January 1998, it 
signaled both an ending and a beginning. For the American 
sailors who ran the ship aground, this event meant the close 
of a long, productive life spent wandering the world’s oceans. 
For the Bangladeshi shipbreakers who over the course of the 
next five months dismantled the vessel, more or less by hand, it Claudio Cambon
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Beached Former Soviet Icebreaker, Chittagong, Bangladesh, 1998, gedruckt 2014, Archival inkjet print, 50×40 cm

recycled elements formed the basis of new organisms: a hull 
became building rebar, a machete, a drum tensioning rod, a 
religious statue. These photographs give record of this transfor-
mation; they ultimately serve as a meditation on how life pos-
sesses us more than we do it, and how it mysteriously changes 
shape from one beautiful form to another, passing through us 
like light through the fi ament of a bulb.

signified instead a point of commencement, because the ship 
provided many materials necessary to their country’s struggle 
to create a modern existence for itself. The death of one man’s 
livelihood became the birth of another’s. 
However, more than a ship was exchanged in this process. To 
all of them she was not just a carrier of cargo, but an emblem 
of life itself; like all living things she decomposed, and her 
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Carrying Wire Cable to the Ship, 1998, gedruckt 2014, archival inkjet print, 48×32 cm
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Offloading the ship’s contents, 1998, gedruckt 2014, archival inkjet print, 48×32 cm
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Opposite of Life , 2014, Inkjet-Print auf Fotopapier,  60×40 cm

Die Momente lebendigen Glücks lassen uns von Unendlichkeit 
träumen, die Magie der Zeit bringt Platz für Hoffnung. 
In den Mündern von Leichen diese sprachlose Zufriedenheit zu 
lesen,  lässt den beruhigenden Gedanken in unserem Kopf,
der Idee der weiterlebenden Seelen glauben zu schenken. 
Die Schnitte mit kaltem Blut an den Knochen eröffnen uns eine 
beängstigende Leere, von der unsere pochenden Herzen mit 
fliessendem Blut weit entfernt sind. 
Text: Kerstin NiekeIgor Chepikov
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Opposite of Life , 2014, Inkjet-Print auf Fotopapier,  60×40 cm
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Badain Jaran, 2013, Kohle-Pigmentdruck, 40×30 cm

Die Hirtin muss das Mutterschaf festhalten, damit das Lamm an 
die Milch kommt.Carlos Crespo



39

Badain Jaran, 2013, Kohle-Pigmentdruck, 30×40 cm

Eine Hirtin legt die gesammelten Wurzeln und Äste der 
Wüstenpflanzen zu einem Holzhaufen zusammen, um es als 
Feuervorrat verwenden zu können.
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Sprung - Proben zur “West-Side Story“ , 2011, Fotografie, 100×70 cm

Heinrich Cuipers
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Abgang - Proben zu dem Musical “ West Side Story“ , 2011, Fotografie, 140×60 cm
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Bewohner des Dorfes Geech im Simien Mauntains Nationalpark  in Äthiopien bei der Getreideernte, 2013, 
Fotografie auf Alu-Dibond, 60×40  cm

Der Simien Mountains Nationalpark ist eine eindrucksvolle 
Berglandschaft im Norden Äthiopiens. In der kargen Region 
leben die Menschen von Ackerbau und Viehzucht. Sie bestellen 
ihre kleinen Felder mit einfachen Holzpflügen und dreschen 
das Korn, indem sie ihre Rinder oder Maultiere stundenlang 
im Kreis über das geerntete und ausgelegte Getreide führen. 
Die Spreu trennen sie vom Korn mit Hilfe des Windes, der in 
der Gegend mit steil abfallenden Felswänden und Schluchten Alexander Paul Englert
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Eine Frau der Volksgruppe Dassanetch mit Haarschmuck aus Kronkorken und Patronenhülsen einer Kalaschnikow, 2013,
Fotografie auf  Alu-Dibond, 60×40 cm

ständig weht.
Die Volksgruppe der Dassanetch lebt im Südwesten Äthiopiens 
am Unterlauf des Omo Flusses: Es sind Hirten, die vor allem 
von der Rinderhaltung leben. Fern der Zivilisation befolgen sie 
weitgehend ihre alten Traditionen. Aber auch hier sieht man 
Spuren der westlichen Welt.
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One day working in Liberia 1, 2012/14, bearbeitete Fotografie, Text, Direktdruck auf Alu-Dibond , 60×40 cm

Rendel Freude
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One day working in Liberia 2, 2012/14, bearbeitete Fotografie, Text, Direktdruck auf Alu-Dibond , 60×40 cm
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beyond fashion 
Über 90% aller in Deutschland verkauften Textilien werden 
importiert. H&M, Mango, New Yorker und Zara lassen ihre 
Kollektionen in Ländern wie China, Bangladesch, Indien, Kam-
bodscha, Marokko und der Türkei fertigen. Mindestlöhne, die 
nicht zum Leben reichen, sind dabei nur ein Teil der massiven 
Arbeits- und Menschenrechtsverletzungen, denen die meist Susanne A. Friedel
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In Anlehnung an die von den Firmen präsentierte Werbeästhe-
tik zielt die Arbeit darauf, die Betrachter als Konsumenten der 
„beworbenen“ Kleidung anzusprechen und gleichzeitig jenen 
eine Stimme zu verschaff n, die den wahren Preis im heutigen 
„Fast Fashion-Business“ bezahlen.

weiblichen Arbeitskräfte in den Textilfabriken ausgeliefert sind.
Die Arbeit „beyond fashion“ thematisiert die Schattenseiten 
der globalisierten Modeindustrie. Dazu wurden verschiedene 
Kleidungsstücke der genannten Unternehmen im Stil klas-
sischer Fashion-Shootings inszeniert. Zitate von Arbeiterinnen 
über die Arbeitsbedingungen in den Fabriken bestimmten die 
jeweilige fotografische Darstellung. 

beyond fashion, 2012, Pizo-Pigment-Print von analoger Vorlage, 100×80 cm
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beyond fashion, 2012, Pizo-Pigment-Print von analoger Vorlage, 80×100 cm
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beyond fashion, 2012, Pizo-Pigment-Print von analoger Vorlage, 100×80 cm
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Anne Friedrichsen

Das Bild zeigt die Ruhe und Gelassenheit afrikanischer Men-
schen bei der Arbeit.
Würde und ästhetische Anmut begleitet ihr Tun nach der 
Devise:
“No hurry in Africa”.
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No hurry in Africa II, 2012, Print auf Alu-Dibond, 40×60 cm
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Schrauben-Oeuvre 20 003, 2013, Fotografie, 60×30 cm

Worum  es mir bei den Arbeiten  ging, sind Gegenüberstel-
lung und Kontrast von Arbeitswelten und deren Umgebung. 
Zwischen Hightech und Improvisation, Kollektiv und Isolation, 
Spuren und stille Momente. Augenblicke von ganz alltäglichen 
und gewöhnlichen Tätigkeiten. Details die uns schon nicht 
mehr auffallen so alltäglich sind sie.Johannes Gerard
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Schrauben-Oeuvre 20 003, 2013, Fotografie, 60×30 cm
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Schreibtische-Oeuvre 20 001, 2013, Fotografie, 60×30 cm
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Schreibtische-Oeuvre 20 001, 2013, Fotografie, 60×30 cm
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Der Ast auf dem Du sitzt…, 2013, Fotografie, 90×60 cm

Der Ast auf dem du sitzt….
Der Mensch greift mit High-Tech-Ausrüstung in die Natur ein, 
dabei sollte er aufpassen, dass er sich nicht den eigenen Ast 
absägt.Erwin Goldmann
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Zeit – Arbeit, 2013, Artwork-Composing, 90×60 cm

Zeit-Arbeit
Am Tage unauffällig, zeigen viele Arbeitsplätze erst nachts ihr 
Gesicht.
Unter Zeitdruck, mit schwerem Gerät und menschlicher 
Arbeits-kraft entsteht, was uns tagsüber reibungslose Abläufe 
ermöglicht.
Die Faszination von Licht und Feuer in Einklang zu bringen, war 
bei diesem Composing meine Inspiration.
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Installation aus 4 Kissen, 8 Fotografien von Kölner Baustellen 
und alter Holzbank.

„Mach mal Pause“ zeigt Motive von ruhenden Baustellen in 
Köln.
Mal machten die Bauarbeiter tatsächlich gerade Pause, ein 
anderes Mal ruhte die gesamte Baustelle  aus diversen Gründen agii gosse
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Mach mal Pause, 2014, Fotografie, Sublimationsdruck, zweiseitig auf Canvas-Satin, Unikate, Gesamtinstallation 70×123×44 cm

oder ich fotografie te nach Feierabend.
Die Arbeit des Menschen strahlt auf den fotografie ten Baustel-
len ohne einen Arbeiter meditative Ruhe aus. Diese Motive in 
Kissen umzusetzen ist gleichwohl eine ungewöhnliche Präsen-
tationsform von Fotografie wie auch eine haptische Möglich-
keit, sein eigenes von der Arbeit müdes Haupt auf eins der 
Kissen mit ruhender Arbeit zu betten und Pause zu machen.
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Mach mal Pause, 2014, Fotografie, Sublimationsdruck, zweiseitig auf Canvas-Satin, Unikate, 40×40 cm
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Mach mal Pause, 2014, Fotografie, Sublimationsdruck, zweiseitig auf Canvas-Satin, Unikate, 40×40 cm
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Paris-Montmartre, 29. Juni 2011, 15.17 Uhr. 
Eine (un)gewöhnliche Straßeszene mit (un)gewöhnlichen 
Menschen, die (un)gewöhnlichen Dinge tun, ein ernstes Spiel 
zwischen Beobachter und Beobachtungen.

Ein Kommentar zu Balthus’ berühmtem Gemälde “la rue” (1933) 
und eine Hommage an Jacques Tati. konstantinos-antonios goutos
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la rue, 2011-2012, MiniDV, Colour, Sound, Loop, 6.44 min.

Eine (nicht)spektakuläre Dokumentation über Montmartres be-
sondere Art, das Leben zu nehmen, gefilmt mit einer normalen 
digitalen Videokamera.
Ohne Kamerabewegung, ohne Zoomen, ohne spezielle 
Beleuchtung, ohne Stativ, ohne zusätzliches Mikrofon, ohne 
Eff kte, ohne Erlaubnis ... 
Der Sound und die Länge der Szene sind die ursprünglichen, es 
gibt keine Schnitte innerhalb der Szene.
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Beim Vorbeifahren habe ich mich oft über die vielen Wohn-
mobile und Wohnwagen gewundert, die an einer langweiligen 
Bundesstraße parken. Für einen Urlaub gibt es schließlich weit 
schönere Plätze. 
Erst durch die abends leuchtenden roten Herzen und blink-
enden Buchstaben “LOVE” wird klar, dass dort Prostituierte 
arbeiten. Der Anblick des abgewrackten Wohnwagens bei Frost 
und Schnee hat mich berührt und nachdenklich gemacht.Boris von Hopffgarten
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B188 III, 2014, C-Print, Analoge Fotografie, 30x45 cm,
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Rentnerin, 2014,  analoge S/W-Fotografie, Collage, Papier, Farbe, Stoff,  Lack auf Leinwand, 100 ×80 cm

Ich zeige in meinen Fotoarbeiten Menschen in einem Auss-
chnitt ihrer Lebensgeschichte, der uns so vertraut erscheint, als 
wären sie uns persönlich bekannt. Die künstlerische Umset-
zung auf ein Objekt als Bildträger wirkt gleichzeitig als vermit-
telndes Medium und bleibt doch individuell.Hanne Horn
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Alleinerziehend, 2014,  analoge S/W-Fotografie, Collage, Kaffee, Farbe, Stoff,  Lack auf Leinwand, 100 ×80 cm
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Fotoarbeiten, die Baustellen zeigen, in denen der Mensch klein 
und eingespannt im großen Räderwerk der Technik erscheint – 
zur gerade noch notwendigen Randfi ur degradiert.

Leitermann, MVA Oberhausen, 1996, Fotografie, 70×50 cm

Christine Kaul
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Vorfluter, Köln, 2000, Fotografie, 50×70 cm
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Werkstatt
Ein fotografisches Projekt aus einer Behindertenwerkstatt.
Die Betreuung behinderter Menschen umfasst neben der Ein-
richtung von Wohn- und Lebensräumen auch die Bereitstellung 
und Vermittlung von Arbeitsplätzen. Die Werkstätten erledigen 
Aufträge für Industrie und Handwerk, wobei die behinderten 
Menschen entsprechend ihres Leistungsvermögens eingesetzt 
und bezahlt werden. Für die Auftraggeber ist dieser Teil des Uwe Klos

Werkstatt, 2013, Serie von 10 Farbfotografien, 30×21 cm



71

Werkstatt, 2013, Serie von 10 Farbfotografien, 30×21 cm

Menschen beschäftigen, entrichten sie für jeden unbesetzten 
Pflichtarbeitsplatz eine Ausgleichsabgabe.)
Die Aufnahmen zu dieser Serie entstanden 2013 in den 
„Heidecksburg Werkstätten“ in Rudolstadt. Mit meiner foto-
grafischen Arbeit möchte ich respektvoll dem Leben und der 
Arbeit der behinderten Menschen begegnen und meine Sym-
pathie und Verbundenheit für sie zum Ausdruck bringen.

Wirtschaftslebens aus zwei Gründen von Interesse: Es werden 
Arbeiten erledigt, die wegen ihrer geringen Produktivität im 
normalen Geschäftsbetrieb  schwer zu realisieren wären und 
Unternehmen, die Aufträge an eine Werkstatt für behinderte 
Menschen vergeben, können 50% des  Rechnungsbetrages auf 
die von Ihnen abzuführende Ausgleichsabgabe anrechnen. (So-
lange Arbeitgeber die vorgeschriebene Zahl schwerbehinderter 
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Weihnachtsbraten, 2013, Serie von 5 Farbfotografien, 21×30 cm
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Weihnachtsbraten, 2013, Serie von 5 Farbfotografien, 21×30 cm
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Die Küstenfischer von Rügen leben im 21. Jahrhundert weit-
erhin bodenständig. Sie widersetzen sich dem täglichen Reiz 
einer Konsumkultur, scheuen die harte Arbeit nicht, erdulden 
Widerstände und sind dennoch im Reinen mit sich selbst. Ihre 
Werte werden jedoch nicht mehr geschätzt, und so steht ihre 
Existenz kurz vor dem Aus.Iwona Knorr
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 Traumberuf, 2012, Inkjet-Print auf Barytpapier, 28×42 cm
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 Genug für heute, 2012, Inkjet-Print auf Barytpapier, 28×42 cm
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 Harte Arbeit ... karger Lohn, 2012, Inkjet-Print auf Barytpapier, 28×42 cm
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Unbehagen. Die Anderen sind das Selbst., 2012, C-Print auf Alu-Dibond, 40×60 cm

Ich bin als pflegerische Aushilfskraft bei einem querschnitts-
gelämten Mann beschäftigt. Heinz ist eine Person, welche die 
klassischen Identitätszuschreibungen in seinem Leben aus-
hebelt.Anna Lebedeva
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Unbehagen. Die Anderen sind das Selbst., 2012, C-Print auf Alu-Dibond, 80×120 cm

Es wird deutlich,dass das Selbst nicht auf das vorherrschende     
dualistische System angewiesen ist. Die Dichotomien Beruf/
Privatleben männlich/weiblich, Körper/Geist, Realität/Fik-
tion und Selbst/Andere werden von Heinz durchbrochen. Er 
bedient sich vieler Art von Zusammenschlüssen von Körpern, 
Objekten und Räumen.
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Müllsammler auf der Dandora Dumpside in Nairobi, 2012, S/W Abzug unter Acrylglas, 50×50 cm

Dandora Dumpside ist die einzige Müllkippe von Nairobi. 
Auf und um sie herum wohnen und arbeiten diejenigen, die 
sonst keine Möglichkeit gefunden haben in der Metropole zu 
überleben. Man muss hier in Konkurrenz zu anderen ver-
suchen, von dem zu existieren, was der Abfall hergibt. Auf der 
Kippe besteht eine strenge Ordnung. Nicht jeder kann ohne Matthias Mühle
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Müllsammlergruppe mit Marabus auf der Dandora Dumpside in Nairobi, 2012, S/W Abzug unter Acrylglas, 50×50 cm

weiteres dort wohnen oder nach Müll suchen. Abfall ist ein 
Millionengeschäft, das von mafiaähnlichen Banden, Kaufleuten 
und Politikern kontrolliert wird. Meine Fotos zeigen Menschen, 
die am untersten Ende dieses Geschäftes stehen und von ihren 
wenigen Einkünften zudem einen Grossteil an die eigentlichen 
Geschäftemacher abführen müssen. .  
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Müllsammlerpaar auf der Dandora Dumpside in Nairobi, 2012, S/W Abzug unter Acrylglas, 50×50 cm
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Müllsammlerin auf der Dandora Dumpside in Nairobi, 2012, S/W Abzug unter Acrylglas, 50×50 cm
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Murmel
Ich kenne Murmel schon seit sehr vielen Jahren. Ich bin mit ihm 
aufgewachsen, er ist für mich Freund und Teil meiner Familie.
Er repräsentiert für mich einen alternativen Lebensstil und 
passt sich nicht bestehenden Konventionen an. Obwohl 
Murmel keinen Beruf ausübt, ist sein Alltag von Aufgaben und 
Arbeit geprägt.Marie-Therese Nowak
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Murmel 1, 2014, Fotografie, 45×30 cm
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Murmel 2, 2014, Fotografie, 45×30 cm
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Murmel 3, 2014, Fotografie, 45×30 cm
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Die Fotoserie „Mandoli“ dokumentiert, wie unweit von Delhi 
Kupfer aus Leiterplatten zurückgewonnen wird. Einerseits mit-
tels Einsatz von Natronlauge, Schwefelsäure und Salpetersäure, 
andererseits durch abbrennen der Platinen. Dies geschieht un-
ter minimalstem Schutz für die Arbeiter und die Umwelt – was 
katastrophale Folgen für beide hat. Die Arbeiter wissen kaum, 
mit welchen Stoff n sie hantieren und opfern ihre Gesundheit 
für einen geringen Verdienst.Raphael Perret
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Arbeiter wäscht sich nach der Arbeit, 2013, Chromira-Print auf Alu, 33×24 cm
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Suche nach Kupfer in abgebrannten Platinen, 2013, Chromira-Print auf Alu, 33×24 cm
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Säurefass, 2013, Chromira-Print auf Alu, 33×24 cm
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Entlang des Ganges befinden sich zahlreiche Ziegeleien. Hier-
hin ziehen ganze Familien nach der Monsunzeit und produz-
ieren Ziegelsteine aus Lehm, der sich am Gangesufer ablagert. 
Meist ist die ganze Familie einschließlich der Kinder in die 
verschiedenen Arbeitsgänge eingebunden. Schulbesuch fällt 
aus. Vielfach stammen die Familien aus dem armen Bundesland 
Bihar, sie arbeiten im Akkord für sehr geringen Lohn, ca 80 - 90 
Rupien pro Tag, das entspricht ca. 1 EuroVolker Petersen
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In den Brickfields von Kalkutta, 2010, Fotografie, 50×40 cm



ARBEIT, Bildredaktion, Herausgeber: Stefan Pielow, Autor Emanuel Eckardt, 2013, Becker Joest Volk Verlag, 

Stefan Pielow
Emanuel Eckardt
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Arbeit verändert die Welt. Arbeit hat die Erde urbar gemacht, 
Zivilisationen und Hochkulturen entwickelt. Arbeit schafft 
Werte, sichert menschliche Existenz und verändert Ökosys-
teme, Naturlandschaften und das Weltklima. Arbeit ist Leben.
Dieses Buch zeigt in faszinierenden Bildern internationaler Top-
Fotografen Menschen bei der Arbeit, in tropischer Hitze, in eisi-
gen Stürmen, in Operationssälen oder in der keimfreien Welt 
der Zukunftslabors. Es zeigt archaisch anmutende Fronarbeit, 
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und ihren Hals riskieren, und es zeigt Bilder, die den Fortschritt 
der Arbeitswelt dokumentieren, Spezialisten, die schon an der 
Zukunft bauen. 
Dieses Buch lädt zum Staunen ein und erweitert den Horizont, 
ein Weltatlas der Arbeit in Bildern, ausgewählt und zusammen-
gestellt von dem renommierten Starnberger Fotografen Stefan 
Pielow, mit Texten von Emanuel Eckardt, Reporter und Kisch-
Preisträger in Hamburg.

Knochenjobs, die Menschen und ihre Familien unter elenden 
Bedingungen am Leben erhalten, Arbeit, die ohne Mut, ohne 
Geduld, ohne Erfahrung und ohne Leidenschaft für die Sache 
nicht zu machen ist. Und manchmal nicht ohne Hoffnung auf 
ein Leben in einer besseren Welt. Dieses Buch zeigt Bilder, die 
erzählen, berühren und auch verstören. Es zeigt den Alltag 
menschlichen Schaff ns, Jobs, die immer noch besser sind, als 
ohne Arbeit zu sein. Es zeigt Menschen, die ackern, schleppen 

oben: Karoline Tiesler
unten: Anita Krause



oben: Andreas Meichsner
unten:Akintunde Akinleye
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oben: Stefan Pielow
unten:  Wolfgang Müller
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Die Arbeit in einem modernen Steinmetzbetrieb
Der Natursteinbetrieb Dartmann & Gaiatto in Düsseldorf ve-
rarbeitet seit über 35 Jahren Marmor, Granit, Basalt und mehr. 
Aus ursprünglicher Steinmetz-Handarbeit ist inzwischen ein 
hochtechnisiertes Zusammenspiel von Mensch und Maschine 
geworden. Der Handwerker wird Teil einer engen Verbindung 
mit Technik und Material, die sowohl seine Arbeit an sich, als 
auch spezialisiertes Know-how erfordert.Christiane Rath
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Steinmetz, 2014, Fotografie auf Alu-Dibond, 75×50 cm
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Skulpteur, 2014, Fotografie auf Alu-Dibond, 110×50 cm
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Skulpteur, 2014, Fotografie auf Alu-Dibond, 110×50 cm

Der Künstler Michael Baerens in seinem Atelier 
Die Tenne eines alten Bauernhauses bildet eine Gesamtinstallation, 
eine gewachsene, inspirierende Welt, unberührt von technischen 
Einflüssen. Handwerkszeug, natürliche und künstliche Materialien, 
Fund- und Erinnerungsstücke umgeben den hier Arbeitenden auf 
der Suche nach sich selbst und seinen individuellen Ausdrucksfor-
men.
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Expo-Reality No. 1, 2010, Lamda-Print gerahmt, 50×40 cm

Die Fotografie  entstanden in München am Rande der EXPO 
REAL, die zu den international führenden Immobilienmes-
sen zählt. Gerade das Umfeld der EXPO REAL bot eine selten 
anzutreffende Dichte an Archetypen aus diversen Arbeits-
gebieten. Die Ausstellungsbereiche dieser Messe bilden die 
gesamte Wertschöpfungskette der Immobilienbranche ab 
und erstrecken sich von der Projektentwicklung, Beratung, Rainer Rehfeld
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Expo-Reality No.2, 2010, Lamda-Print gerahmt, 60×40cm

teils hochgradig symbolgeladen. Die Verwischung der Grenzen 
zwischen Realität und Fiktion führt jedoch nicht zu einer ges-
teigerten Entfremdung des Betrachters von diesem stigmatisi-
erten Berufsmilieu, sondern vielmehr zu einer Annäherung. Der 
Fokus auf einzelne, ihrem jeweiligen Auftrag nicht näher zuzu-
ordnende Mitarbeiter ermöglicht die Auseinandersetzung mit 
dem Individuum, seinen Bedürfnissen, Ängsten und Gefühlen 
innerhalb einer komplexen, undurchsichtigen Arbeitswelt.

Finanzierung bis zur Investition und Realisierung. Die Momen-
taufnahmen, angelegt als Serie dokumentarischer Porträtstu-
dien, wirken auf den ersten Blick inszeniert bis choreografi rt. 
Gerade dadurch spiegeln sie intuitiv die Perspektive Außen-
stehender auf Arbeits- und Kommunikationsabläufe inner-
halb einer hermetisch abgeschlossenen Branche von äußerst 
zweifelhaftem Ruf. Die Fotografien ähneln Filmstills erscheinen 
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AZ 510 IN 165, 2012/2013, Digitale Fotografie, 60×40 cm

Das Projekt AZ 510 IN 165/12 beschäftigt sich mit der Allgegen-
wart der Vergänglichkeit in mittelständischen Unternehmen. 
Im Mittelpunkt steht die Krise eines Unternehmens, seine 
Insolvenz. 
Wie fühlt sich eine Firmenpleite an? Was macht eine solche 
Krise mit den Menschen und der Gemeinschaft? Was passiert, 
wenn die Geschäftsführer den Gang zum Amtsgericht antreten, 
während man trotzdem noch „normal“ zur Arbeit geht?Michaela Schaefer
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AZ 510 IN 165, 2012/2013, Digitale Fotografie, 60×40 cm
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AZ 510 IN 165, 2012/2013, Digitale Fotografie, 60×40 cm
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AZ 510 IN 165, 2012/2013, Digitale Fotografie, 60×40 cm
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Die Serie „Zweieinhalb Quadratmeter“ zeigt Menschen, die 
ihren
Arbeitsalltag in sehr beengten Räumen verbingen. Sie sitzen in
Kästen und schauen durch kleine Fenster und Luken hinaus in 
die
Welt. Auch wenn um sie herum reges Leben herrscht, werden 
sie
selbst oft kaum wahrgenommen.

 Zweieinhalb Quadratmeter, 2011-2013, 4C-Print, 40×60 cm 

Thilo Schmülgen
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Zweieinhalb Quadratmeter, 2011-2013, 4C-Print, 40×60 cm 
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Zweieinhalb Quadratmeter, 2011-2013, 4C-Print, 40×60 cm 
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Zweieinhalb Quadratmeter, 2011-2013, 4C-Print, 40×60 cm 
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Cassandra, 2013, Haan, Deutschland, Fotografie auf Alu-Dibond, 60×40 cm

Mensch und Arbeit am Ende der Wertschöpfungskette. Der 
Mensch ist auf allen Fotos abwesend, er ist überflüssig gewor-
den. Die „Brotmaschine“ befriedigt nachts kühl und seelenlos 
Grundbedürfnisse - ein entmenschlichter Abverkauf. 
Auch „Cassandras“ Arbeit an vermeintlichen Wahrheiten und 
Wünschen bleibt seltsam leer und anonym.Wolfram E. Schneider-Mombaur
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Brotmaschine, 2013, De Haan, Belgien, Fotografie auf Alu-Dibond, 60×90 cm,
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Filmemacher, die Pizza ausfahren, Musiker, die im Callcenter sit-
zen, Maler, die als Verkäufer jobben, Schauspieler, die kellnern 
...
Die Diskrepanz zwischen Arbeit und „Berufung“ ist häufig 
groß. Erst die Bezahlung scheint im gängigen Verständnis eine 
Beschäftigung als „Arbeit“ zu akzeptieren.
Ich möchte den Blick auf die Leidenschaft richten, mit der sich 
manche ihren Ideen widmen, so absurd sie (auf ersten Blick) 
auch zu sein scheinen.Samira Schulz
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Die Krawattenstopferin, 2014, Fotografie  45×60 cm
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Die Brodlerin, 2014, Fotografie  45×60 cm
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Die Papierzerknüllerin, 2014, Fotografie, 45×60 cm
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In meinen Fotografien beschreibe ich die Arbeit der Tattoo-
Künstler Dennis Vale Tudo und Helge Haß vom Vale Tudo 
Studio. Es entstand eine enge Zusammenarbeit mit den Beiden 
für die Serie “pain and suff ring in various colours” sowie für 
das Portrait der beiden Künstler, die auch im Gesicht ihr Tat-
too zeigen,. Meine Aussage: “Das Portrait, die Botschaft des susanne Schumacher
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Tattoo – pain and suffering in various colours, Fotografie auf Leinwand, 120×90 cm 

Gesichts ist die Schnittstelle zwischen innen und außen. Von 
Angesicht zu Angesicht – auch mit dem Betrachter soll es 
zur Auseinandersetzung beitragen. Ich beschäftige mich mit 
Fragen der Identität, der Reflexion des Zeitgeschehens und der 
sich verändernden Welt. Mittels der Fotografi  zeige ich Bilder 
unserer heutigen Zeit. 
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Gut und günstig, 2013, Fine-Art-Print, 29,7×21 cm

Anja Teske
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Gut und günstig, 2013, Fine-Art-Print, 29,7×21 cm
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Gut und günstig, 2013, Fine-Art-Print, 29,7×21 cm
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Gut und günstig, 2013, Fine-Art-Print, 29,7×21 cm
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ln meinem Fotoprojekt geht es um den Prozess der “Zwang-
sent- schleunigung” eines ehemals bewirtschafteten Halble-
iterwerkes in Leipzig. Als einstiges Symbol für beschleunigte 
Arbeitsprozesse unter dem ständigen Druck der Effektivität 
und Effizienz innerhalb einer immer rasanter wachsenden Leb-
ensrealität und Ökonomie zeugt die verlassene Präsenz der inz-
wischen entschleunigten Ruine von den wechselstromhaften 
Bewegungen, denen sie sowohl ihre Existenz, als auch ihren 
späteren Verfall zu verdanken hat. Mit dem Brachliegen verliert Julia Thiele
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die Arbeitsstätte ihre ursprüngliche Bedeutung innerhalb von 
Leben, Gesellschaft und Ökonomie, welche nur noch in Spuren 
erkennbar bleibt. Diese erzeugen eine Ahnung von dem ehe-
mals produktiven Schaff n und deuten somit unentwegt auf 
das Fehlende im Sichtbaren hin: den Menschen. Das Tragische 
des Prozesses liegt somit nicht in der verfallenden Architektur 
und Maschinerie als solcher. Vielmehr sind es die Einzelnen, 
deren Verfangenheit in dem selbstangestoßenen Lauf der 
Dinge sie gleichsam zu Akteuren und Betroff nen der ständi-

gen Wechselbewegung von Beschleunigung und Entschleuni-
gung werden lässt. ln dieser Spannung zwischen damals und 
heute stellt der Mensch jedoch nicht nur den Ursprung der 
Bewegung dar, deren Endlichkeit die Ruine bezeugt. Ebenso 
weist er über das Hier und Jetzt hinaus, indem er das Potential 
zur erneuten, möglicherweise alternativen, Aneignung des 
entschleunigten Ortes und somit die Kraft zur Wieder- und 
Neubelebung in sich birgt.

Station 32/15, 2013, Vintage-Prints auf Tetenal glossy, 27×18 cm
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Station 32/15, 2013, Vintage-Prints auf Tetenal glossy, 27×18 cm
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Station 32/15, 2013, Vintage-Prints auf Tetenal glossy, 27×18 cm
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Station 32/15, 2013, Vintage-Prints auf Tetenal glossy, 18×27 cm
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Station 32/15, 2013, Vintage-Prints auf Tetenal glossy, 17×27 cm
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Die Arbeitzeit beginnt im Steinkohlenbergbau nach Verlassen 
der Markenkontrolle ohne das der eigentliche Arbeitsplatz oder 
Einsatzort schon in greifbarer Nähe ist. Bis dahin kann es noch 
bis zu einer Stunde dauern.
Die Bilder stammen aus dem Ende 2012 stillgelegten „Bergwerk 
West“ in Kamp-Lintfort auf eben diesem Weg von der Wasch-
kaue und Markenkontrolle bis zum Förderkorb.Guntram Walter
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Bergwerk West, 2012, Fotografie auf Hahnemühle, 40×30 cm
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Bergwerk West, 2012, Fotografie auf Hahnemühle, 40×30 cm
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Bergwerk West, 2012, Fotografie auf Hahnemühle, 30×40 cm
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Seit 1980 fotografiere ich Menschen in ihren Situationen 
und Beziehungen analog in klassischem schwarz-weiss - 
beobachtete Momente und Portraits von erzählerischer, 
manchmal anekdotischer Qualität. Bis 2020 wird dieses Projekt 
insgesamt 40 Jahre umfassen.
Als Fotograf werde ich hinter meiner Kamera quasi unsicht-
bar und halte einen Augenblick fest, der sprechender ist, als 
manche Philosophiererei und langatmige Erklärung. Diese 
beobachteten Bilder sind die alltäglichen Gesichter, die Men-

Millenium-Projekt, Silber-Gelatine-Fotopapier, 50×35 cm

Jürgen Wasmuth
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und soziale
Schichten, die sinnhaft miteinander verwoben erscheinen.
Die Bilder erzählen vom Reichtum des Blicks auf das Besondere 
im
Unspektakulären. Momente der Situationskomik stehen neben 
Bildern elementarer Not, von der sich der Blick sonst abwendet 
– in jedem Fall geht es um den Menschen und darum, wie er 
lebt und arbeitet, von der Geburt bis zum Tod.

schen
nebenan, die Köpfe, die wir alle kennen, die wunderbaren 
kleinen Geschichten, die so seltsam spannend sind, weil 
sie knapp unter der Haut liegen, gemischt mit historischen 
Ereignissen (Chernobyl, Putsch in Moskau, World Trade Center) 
und prominenten Gesichtern.
Die unspektakulären besonders reichhaltigen und kurzweili-
gen Anekdoten geben dem Unscheinbaren einen Raum und 
zeigen verschiedene Nationalitäten, Kulturen, Generationen 

Millenium-Projekt, Silber-Gelatine-Fotopapier, 35×50 cm



Anuschka Wenzlawski

Bauarbeiter, der auf einer Abrissbaustelle sozusagen im Schutt 
versinkt und den Anschein erweckt, als ob er nicht wisse, wo er 
überhaupt anfangen solle. 
Dieses Bild symbolisiert für mich die Überforderung in der heu-
tigen Arbeitswelt. Immer mehr Arbeit muss in immer weniger 
Zeit und von immer weniger Menschen erledigt werden. 
Dies kann bis zum Burnout führen.
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versunken, 2013, Digitalfotografie, 60×45 cm
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